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Mgemrtne

0wetaertf0e 3Rtfttto3ettmtg.
Organ bet fdjtDetjettfdjeit SCrutec.

VX.I.&. 34^«8fl1ta.

ler Sdjtoei}. jUilttärjeitfdjrift XLIX. Babtgang.

SBafel. 19. 3Rai 1883. Mr. «O.
(gtfctjeint in rt,8d)enttid)en Stummem, ©er Sßreiä per ©emefter ift fcanfo burd) bie ©cf)h>eij gr. 4.

©ie «SefteUungen toerben bireft an „Jenne Sdjntabe, jJerlttgsbuifjljcmbliina in llafel" abrefftrt, ber .Betrag totrb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burd) «Hadjnafjme erljoben. 3m SluUtanbe nehmen alle Budjljanbtungen BefteHungen an.
Beranttoortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©tgger.

3ntjatt: Sie Drpntfatiim ber ©eneralftabe ber europäifdjen $eere. (gottfejung.) — einiges übet bte 3n«
ftrultion ber Snfanterie. 2. — (gtbgcnoffenfcfjafl: 'Betfdjt be« SWflltäibepattement« übet feine ®efdjäft«füf)tung Im 3atjr
1882. (gcitfefcung.) ©le Slbljaltung be« eibg. UntcrofPjfer«fefte« fn ©otottjum. ©fe neue Äa»attetfe=Äopfbebetfung. ©ine neue

SWItflätorganlfatlon füt 8afel<®tabt.

2)ie £>ra,amfathm ber ©eneralftabe
ber euro^atfd^en §eere.

(gottfeljung.)

2. 35er öfterreidjifdjen Slrmee.

SDie militärifctjen ereigniffe beä SM«-! 1866

madjten fiaj in itjren golgen für baä gefammte
£eerroefen, fomit aua) für ben ©eneralftab, in
burdjgreifenber SGBelfe fütjlbar. — SDer ©eneralftab
madjte in ber (Spoäje oon 1871 bis 1875 eine

SBanblung bura), bte roir ijier unberücffiäjtigt laffen
roolleit.

(Sine 3iaerf)6d)fte Orbre oom 23. SDejember 1875

„Organifdje Beftimmungen für baä
§ e e r ro e f e n betreffenb ben ©eneral*
ft a b " madjt ben ©eneralftab jum felbftftänbigen
KorpS mit eigenem ©tat unb Sloancement. ©er*
felbe ift bem SReidjätKriegSminiftertum untergeorb»
net. eeine «Jtjättgleit roirb bura) baä f. I. Ber«

orbnungäblatt beftimmt, roie folgt:
SDer ©eneralftab ift in feiner ©efammttjeit £>ülf§s

organ äur Beforgung aüer jener ©efajäfte bei ben

böberen «Beworben unb kommanboä, roeldje für bie

fieitung beä £eereä in operattoer nnb rein militärifdjer

-Bejiebung im «Kriege unb im grieben nottj=
roenbig finb. ©eine Stljätigfeit erftreeft fid) ferner
auf alle Slngelegenbeiten, roelaje ben militärifajen
SDienftbetrieb, bie Organifation, SDiälofation unb

Sluäbilbung, bann in beratbenber Sßeife aua) auf
biejenigen, roelaje bie Beroaffnung unb Sluärüftung
beä £>eereä betreffen, auf alle ^ringipien ber 9tetdjä»

befeftigung, auf baä gefammte Kommunifationä»
roefen oom militärifdjen ©tanbpuntt, auf bie 'sDcit«

roirtung bei ber militärifdjen Sanbeäaufnatjme, ben

geobätifdjen unb aftrouomifdjen Bermeffungen beä

militär=geograpbifajen 3»nftitutä, enblid) auf alle

jum ©eneralftabäbienft in Bejieljung ftetjenbett mi=

litärroiffenfdjaftltdjen Borarbeiten für ben «Krieg,
mit ©infdjlufj beä Kartenroefenä. — SDiefe, bem

©eneralftabäforpä gefteüte Slufgabe finbet itjre (Sr«

lebtgung in ben Bureaur beä ©eneralftabeä, bei
ben «döfjeren SDMlitärbebörben nnb Sruppen «nb in
befonieren militär=roiffenfa)aftlia)en Slrbeiten.

SDer ©bef beä ©eneralftabeä oerfügt über ein
Bureau für reglementarifaje unb befonbere Slrbei«
ten mit einem Berfonal oon 1 Oberft, 1 Stabä*
offijier, 4 £>auptleuten unb 1 OBerlieutenant.

SDen fieben Bureaur beä grof3en ©eneralftabeä
ftetjen Gbefä oor, roeldje in rommiffionetler Be«

ratfjung unter Borfifc beä etjef§ beä ©eneralftabeä
unb eoentuett unter gujtetiung beä Kommanbanten
ber Ktiegäfdjule auf bie ißerfonaU unb Sloance*

mentäoerljältniffe beä Korpä, foroie auf bie 9luä*
fübrung unb «Beurteilung grö&erer mititär=roiffen¦¦
fdjaftliajer Slrbeiten (Sinffufj üben, ©iefe Bureaur
finb:

1. SDaä SDireItionä*23ureau, eine er*
pebirenbe .getttral - Slbttjeilung, für Sßerfonal*,
Stbminiftrationä» unb ben inneren ober äufjeren
SDienft betreff enbe Slngelegenljeiten;

2. SDaä Bureau für operatioe unb
befonbere © ener alftabä Slrbeiten, roel=

djeä bie Wobilmadjung, bie ftrategifajen 2lufmarfä>
(Sntroürfe, bie Befeftigungä=Slngelegenbeiten, bie

Organifation unb Sluäbilbung beä §eereä, bie

©eneralftabä*Steifen unb gröfjeren Uebungen be*

arbeitet. §ierbura) fteüen bie organifajen Beftim»

mungen für ben ©eneralftab biefen ber auäfajliefjtiä)
mit ©eneralftabäoffijieren befehlen SRilitär-Slbtbei*
lung beä Kriegäminifteriumä gegenüber unab*
Ijängiger bin.

3. SDaä Sanbeäbefd)reibungä>Bureait
für bie Sanbeäbefajreibung beä %n> unb Sluälanbeä;
oon allen Bureaur am ftärfften mit Offijieren
botirt.
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Die Organisation der Generalftäbe
der europäischen Heere.

(Fortsetzung.)

2. Der österreichischen Armee.

Die militärischen Ereignisse des Jahres 18K6

machten sich in ihren Folgen für das gesammte

Heerwesen, somit auch für den Generalstab, in
durchgreifender Weise fühlbar. — Der Generalstab
machte in der Epoche von 1871 bis 1875 eine

Wandlung durch, die mir hier unberücksichtigt lassen

wollen.
Eine Allerhöchste Ordre vom 23. Dezember 1875

„Organische Bestimmungen für das
Heerwesen, betreffend den Generalstab"

macht den Generalstab zum selbstständigen

Korps mit eigenem Etat und Avancement. Derselbe

ist dem Neichs-Kriegsministerium untergeordnet.

Seine Thätigkeit wird durch das k. k.

Verordnungsblatt bestimmt, mìe folgt:
Der Generalstab ist in seiner Gesammtheit Hülfsorgan

zur Besorgung aller jener Geschäfte bei den

höheren Behörden und Kommandos, welche für die

Leitung des Heeres in operativer und rein militärischer

Beziehung im Kriege und im Frieden
nothwendig sind. Seine Thätigkeit erstreckt sich ferner
auf alle Angelegenheiten, welche den militärischen
Dienstbetrieb, die Organisation, Dislokation und

Ausbildung, dann in berathender Weise auch auf
diejenigen, melche die Bewaffnung und Ausrüstung
des Heeres betreffen, auf alle Prinzipien der Reichs-
befestignng, auf das gesammte Kommunikations»
wesen vom militärischen Standpunkt, auf die Mit«
Wirkung bei der militärischen Landesaufnahme, den

geodätischen und astronomischen Vermessungen des

militür-geographischen Instituts, endlich auf alle
zum Generalstabsdienst in Beziehung stehenden mi¬

litärwissenschaftlichen Vorarbeiten für den Krieg,
mit Einschluß des Kartenmesens. — Diese, dem

Generalstabskorps gestellte Aufgabe findet ihre Er»
ledigung in den Bureaux des Generalstabes, bei
den höheren Militärbehörden und Truppen und in
besonderen militär-wisfenschaftlichen Arbeiten.

Der Chef des Generalftabes verfügt über ein
Bureau für reglementarische und besondere Arbeiten

mit einem Personal von 1 Oberst, 1 Stabsoffizier,

4 Hauptleuten und 1 Oberlieutenant.
Den sieben Bureaux des großen Generalstabes

stehen Chefs vor, melche in kommissioneller
Berathung unter Vorsitz des Chefs des Generalstabes
und eventuell unter Zuziehung des Kommandanten
der Kriegsschule auf die Personal- und
Avancementsverhältnisse des Korps, sowie auf die

Ausführung und Beurtheilung größerer Militär-wissenschaftlicher

Arbeiten Einfluß üben. Diese Bureaux
sind:

1. Das Direktions-Bureau, eine ex-
pedirende Zentral - Abtheilung, für Personal-,
Administrations- und den inneren oder äußeren
Dienst betreffende Angelegenheiten;

2. Das Bureau für operative und
besondere G en er alstabs-Arbeiten, welches

die Mobilmachung, die strategischen Aufmarsch-
Entwürfe, die Befestigungs-Angelegenheiten, die

Organisation und Ausbildung des Heeres, die

Generalstabs-Reisen und größeren Uebungen
bearbeitet. Hierdurch stellen die organischen

Bestimmungen für den Generalstab diesen der ausschließlich
mit Generalstabsofsizieren besetzten Militär-Abtheilung

des Kriegsministeriums gegenüber
unabhängiger hin.

3. Das Landesbeschreibungs-Bureau
für die Landesbeschreibung des In- und Auslandes;
von allen Bureaux am stärksten mit Offizieren
dotirt.
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4. ©aä(Soibenj»Bureau für militärifdje
©tatiftif unb Slcadjridjten über frembe Slrmeen.

5. SD a ä (S i f e n b a X) n * B u r e a u für baä ge*
fammte 5tran2port--2Bcfen.

6. SDaä Bureau für W ilitä r • Stele*
grapbie.

7. SDaä Slrd)io«Bureau mit 4 ©ettionen:
a. für Kriegägefojidjte,
b. für baä eigentlide Kriegäardjio,
c. für ba§ Kartenroefen,
d. für bie Bibliotbef.

Sllle biefe oerfajiebenen Bureaur tragen ben (5fja=

rafter alä beratljenbe unb niajt al§ auäfüljrenbe
Organe, b. b- fie fönnen feine birefte Slftion auf
bie Slrmee auäüben. SDer <5fjef beä ©eneralftabeä
ift felbft alä ein ftülfäorgan beä 9teid)ä«Kriegä*
minifterä, „an roeldjen er bireft geroiejen ift,* bejeidjnet.
©eine SioUe beftebt nur in Borfdjlägen in Bejug
auf bie feiner Kotnpetenj unterftellten oerfdjiebenen

Materien, ber Winifter allein gibt ber Slrmee bie

Sefeble ober bie ju itjrer Sluäfübrung nöttjigen

^nftruftionen. ©aju ift bem Kriegäminifterium
ein 2Jcilitär*8uteau attadjirt, beffen Berfoual auä»

fajliefelid) aus ©eneralftabäoffijieren beftebt. ftatt»
belt eä ftd) inbefe um roiajtige, ben ©eneralftabä«
bienft betreffenbe Beftimmungen/ fo ift ber (Sbef

beä ©eneralftabeä ber Slrmee befugt, feine Bor=

fajläge bem Kaifer ju unterbreiten, immerbin aber

burdj Bernüttelung beä Kriegämitüfterä«
SDem ©tjef beä ©eneralftabeä ift ferner baä

^ßionniersStegiment in militärifdjer, tedjnifdjer unb

roiffenfdjaftliajer Bejiebung unterteilt.
©er ©eneralftabä bienft bei benStrup«

p e n erfolgt in ber Slrt, bafj bei jebem ber fieben

©eneral* unb neun aUilitär-Kommanboä, roelaje

bie 16 2RiIitär»Sterritorialbejirte ber öfterreidjifdj¦•
ungarifdjen ÜJJonardjie bilben, roie bei ben einjelnen
SEruppen*©iDiftonen eine ©eneralftabäsSlbtbeilung
fungirt, roelaje bei ben ®eneral=Kommanbo§ auä

5, bei ben 3Jcilitär Kommanboä unb SEruppen-

SDioifionen auä 4 ®eneralftabä=Offijieren beftebt,

oon benen bem älteften unter bem Üitel beä ©ene«

ralftab§=<5tjefS bie Oberleitung obliegt; aufjer ben»

felben finb jebem ©tab, mit Sluäfajlufe ber SDioi-

fionäftäbe, nod) eine Slnjabl fommanbirter Offijiere
überroiefen. Slua) ben Brigaben ift jur SEßabrneb«

mung ber SDienfigefajäfte je ein Oberlieutenant
beä ©eneralftabeä jugetbeilt. ©a allen biefen Offi»

jieren nidjt nur bie eigentlidjen ©eneralftabä ®e=

fdjäfte, fonbern aua) bie gunftionen ber Slfcjutantur
obliegen, fo erflärt ftd) bie ftarfe SDotirung ber

öfterreidjifdjen ©täbe mit ©eneralftabäoffijieren.
3|m SÜcobilmadjungäfalle oeränbert fidj bie £ab\
berfelben, inbem bei bem Slrmeeforpä 7, bei ber

©ioifton 3 ©eneralftabä-Offijiere, nebft mehreren

Orbonnanjoffijieren, etatämäfeig ftnb, roäbrenb bie

Brigaben nur nod) einen Otbonnanjoffijier juges
tbeilt erbalten.

SDer öfterreiajifdje ©eneralftab beftebt:
auä bem eigentlidjen ©eneralftabä«

forpä, mit einem eigenen auä Offijieren oom

Hauptmann I. Klaffe aufroärtä gebilbeten Konfre*

tuaU©tatuä obne Beförberung aufeer ber Stour

(250 Offijiere);
auä jugetbeilten Ob er l i ettten antä j

(130), bie im ©eneralftabäbienft auägebilbet roer«
ben foüen, unb

auä fommanbirten Offijieren, roelaje;
fämmtlia) in ibren KonfretuaWetänben oerbleiben
unb bort überjäljlig gefütjtt roerben.

©ein griebenä=@tat ift jirfa 460 Offijiere; er
roirb oom Kriegä<(5tat (jirfa 480 Offijiere) nur
unroefentlid) überfdjritten.

SDer Kaifer ernennt bireft:
ben ßbef beä ©eneralftabeä einer Slrmee nadj

bem Slnträge beä Oberfommanbirenben ber Slrmee,
ben (Sb,e\ ber Operatiottä- unb ©etail'Slbtljeilung

bei einem Slrmee^Kommanbo auf Slntrag beä Ober*
fommanbirenben ber Slrmee unb Bortrag beä

Kriegäminiflerä,
bie ßljefä ber Bureaur beä ©eneralftabeä, bie

Sbefä ber ©eneralftabe bei ®eneral= unb felbft»

ftänbigen 2Jiilitär*, foroie Slrmeeforpä-Kommanboä,
bie ßbefä bei ben Slrmee-^ntenbanjen, ben SDireftor
beä militär^geograpbifdjen ^nftitutä, *>en Kom*
manbanten ber Kriegäfdjule, bie jum ©eneralftabe
geljörenben Slbtbeilungäoorflänbe im SReiajä'Kriegä'
minifterium, bie ©tabäoffijiere alä Brofefforen bei

3JJilitärsBilbungäanftalten ober in anberen roidj*

tigen flJHffionen auf Slntrag beä EtjefS beä ©ene»

ralftabeä unb Bortrag beä Kriegäminifterä.
SDer Kriegäminifter ernennt:
SDie ©eneralftabä=Offijiere biä eitifdjliefeltd) ber

ftauptleute. Bejüglia) ber ©tabäoffijiere ift bie

SlUerbödjfte ©ntjdjliefeung einjubolen. ferner, auf
Bortrag beä (Stjefö beä ©eneralftabeä, bie (S\)e\ä

ber ©eneralftabe bei ben SEruppen=©ioiftoneii, bie

©tabä« unb Oberoffijiere beim Kriegäminifterium,
beim teajnifdjen unb abminiftratioen 'iütilitärfomite,
bie ©tabädjefä bei ben nidjt felbftftänbigen **Ucili=

tär=Kommanboä unb bie alä Broftfforen angefteU*

ten Oberoffijiere.
©er ßfjef beä ©eneralftabeä enblid) bat naa)

feinem ©rmeffen Offijiere für ben ©eneralftab
auäjuroätjlen, fte nad) ibren gätjtgfeiten ju oer*
roenben unb ebenfo roieberum itjr Sluefdjeiben ju
berotrfen; eine Steuerung, bie b^oorjubeben ift,
ba fte eine 2Jcaa)tbefugnifj bejeidjnet, roeldje, mit
feiner frütjeren oerglidjen, alä febr umfangreia),
ber ibm übertragenen Berantroortliajfeit jebodj

burajauä entfpreajenb angefeben roerben mufe.

©ie (Srgänjung beä ©eneralftabeä erfolgt auä

Offijieren alter .Waffengattungen, faüä fte nadj

minbeftenä breijätjriger febr guter SDienftleiftung in
ber gront bie jum Eintritt erforberlidjen Kennt»

niffe nadjroeifen fönnen unb fia) aud) in Bejug auf

praftifaje Berroenbbarfeit, gebiegenen ßbarafter,
rubigeä, flareä Urttjeil, (Sntfdjloffenbeit, ©efunbbeit
unb guteä Sluge, alä unerläfeliaje Bebingungen,

für baä eiiteforpä tauglia) jeigen.
©ie Sieutenantä ber Slrmee, roeldje in baä ®e=

neralftabätorpä einjutreten roünfdjen, baben entroeber

beu Kurä ber Kriegäfajule ober ben böberen Slrtil=

lerie= unb ®enie=Kutä mit grofeem ©rfolg burdj*
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4. Das Evidenz-Bureau für militärische
Statistik und Nachrichten über fremde Armeen.

5. Das Eisenbahn-Bureau für das

gesammte Transport-Wcsen.
6. Das Bureau für M il itâ r - Te l e-

graphie.
7. Das Archiv-Bureau mit 4 Sektionen:

«,. für Kriegsgeschichte,
b. für das eigentliche Kriegsarchiv,
«. für das Kartenwesen,
6. für die Bibliothek.

Alle diese verschiedenen Bureaux tragen den

Charakter als berathende und nicht als ausführende

Organe, d. h. ste können keine direkte Aktion auf
die Armee ausüben. Der Chef des Generalstabes
ist selbst als ein Hülfsorgan des Reichs-Kriegs'
Ministers, „an welchen er direkt gewiesen ist,' bezeichnet.

Seine Rolle besteht nur in Vorschlägen in Bezug

auf die seiner Kompetenz unterstellten verschiedenen

Materien, der Minister allein gibt der Armee die

Befehle oder die zu ihrer Ausführung nöthigen

Instruktionen. Dazu ist dem Kriegsministerium
ein Militär-Bureau attachirt, dessen Personal
ausschließlich aus Generalstabsosfizieren besteht. Handelt

es sich indeß um wichtige, den Generalstabs'
dienst betreffende Bestimmungen/ so ist der Chef
des Generalstabes der Armee befugt, seine

Vorschläge dem Kaiser zu unterbreiten, immerhin aber

durch Vermittelung des Kriegsministers.
Dem Chef des Generalstabes ist ferner das

Pionnier-Regiment in militärischer, technischer und
wissenschaftlicher Beziehung unterstellt.

Der G en er alst abs d ie n st bei denTrup»
pen erfolgt in der Art, daß bei jedem der sieben

General- und neun Militär>Kommandos, welche

die 16 Militär-Territorialbezirke der österreichisch

ungarischen Monarchie bilden, wie bei den einzelnen

Truppen-Divisionen eine Generalstabs-Abtheilung
fungirt, welche bei den General-Kommandos aus

5, bei den Militär-Kommandos und Truppen-
Divisionen aus 4 Generalstabs-Ofsizieren besteht,

von denen dem ältesten unter dem Titel des Gene-

ralftabs-Chess die Oberleitung obliegt; außer
denselben sind jedem Stab, mit Ausschluß der Divi-
stonsstäbe, noch eine Anzahl kommandirter Offiziere
übermiesen. Auch den Brigaden ist zur Wahrnehmung

der Dienstgeschäfte je ein Oberlieutenant
des Generalstabes zugetheilt. Da allen diesen

Offizieren nicht nur die eigentlichen Generalstabs
Geschäfte, sondern auch die Funktionen der Adjutantur
obliegen, so erklärt stch die starke Dotirung der

österreichischen Stäbe mit Generalstabsoffizieren.

Im Mobilmachungsfalle verändert sich die Zahl
derselben, indem bei dem Armeekorps 7, bei der

Division 3 Generalstabs-Offiziere, nebst mebreren

Ordonnanzoffizieren, etatsmäßig sind, während die

Brigaden nur noch einen Ordonnanzoffizier zugetheilt

erhalten.
Der österreichische Generalstab besteht:

aus dem eigentlichen Generalstabs»
korps, mit einem eigenen aus Offizieren vom

Hauptmann I. Klasse aufwärts gebildeten Konkre-

tual-Status ohne Beförderung außer der Tour
(250 Offiziere);

aus zugetheilten Ob er l i euten a nts
(130), die im Generalstabsdienst ausgebildet werden

sollen, und
aus kommandirten Offizieren, welches

sämmtlich in ihren Konkretual-Ständen verbleiben
und dort überzählig geführt werden.

Sein Friedens-Etat ist zirka 460 Osfiziere; er
wird vom Kriegs'Etat (zirka 480 Offiziere) nur
unwesentlich überfchritten.

Der Kaiser ernennt direkt:
den Chef des Generalstabes einer Armee nach

dem Antrage des Oberkommandirenden der Armee,
den Ches der Operations- und Detail-Abtheilung

bei einem Armee-Kommando auf Antrag des Ober«
kommandirenden der Armee nnd Vortrag des

Kriegsministers,
die Chefs der Bureaux des Generalstabes, die

Chefs der Generalstäbe bei General- und
selbstständigen Militär^ sowie Armeekorps'Kommandos,
die Chefs bei den Armee-Intendanzen, den Direktor
des militär-geographischen Instituts, den

Kommandanten der Kriegsschule, die zum Generalstabe
gehörenden Abtheilungsvorstände im Reichs-Kriegs'
Ministerium, die Stabsoffiziere als Professoren bei

Militär-Bildungsanstalten oder in anderen wichtigen

Misstonen auf Antrag des Chefs des

Generalstabes und Vortrag des Kriegsministers.
Der Kriegsminister ernennt:
Die Generalstabs-Offiziere bis einschließlich der

Hauptleute. Bezüglich der Stabsoffiziere ist die

Allerhöchste Entschließung einzuholen. Ferner, auf
Vortrag des Chefs des Generalstabes, die Chefs
der Generalstäbe bei den Truppen-Divisionen, die

Stabs» und Oberofsiziere beim Kriegsministerium,
beim technischen und administrativen Militärkomite,
die Stabschefs bei den nicht selbftständigen
Militär-Kommandos und die als Profissoren angestellten

Oberoffiziere.
Der Chef des Generalstabes endlich hat nach

seinem Ermessen Offiziere für den Generalstab

auszuwählen, sie nach ihren Fähigkeiten zu
verwenden und ebenso wiederum ihr Ausscheiden zu

bewirken; eine Neuerung, die hervorzuheben ist,
da sie eine Machtbefugnis; bezeichnet, melche, mit
seiner früheren verglichen, als sehr umfangreich,
der ihm übertragenen Verantwortlichkeit jedoch

durchaus entsprechend angesehen werden muß.

Die Ergänzung des Generalstabes erfolgt aus

Offizieren aller Waffengattungen, falls sie nach

mindestens dreijähriger sehr guter Dienstleistung in
der Front die zum Eintritt erforderlichen Kenntnisse

nachweisen können und sich auch in Bezug auf
praktische Verwendbarkeit, gediegenen Charakter,

ruhiges, klares Urtheil, Entschlossenheit, Gesundheit

und gutes Auge, als unerläßliche Bedingungen,

für das Elitekorps tauglich zeigen.

Die Lieutenants der Armee, welche in das

Generalstabskorps einzutreten wünschen, haben entweder

den Kurs der Kriegsschule oder den höheren Artillerie-

und Genie-Kurs mit großem Erfolg durch-
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jumaajen, unb roerben bann oerfuajäroeif e jur
Erprobung im praftifdjen ©eneralftabäbienfte bem

Korpä jugetbeilt. — SMbjrenb biefer Brobejeit
beifeen fie „bem ©eneralftabe jugetbeilte Of
fijiere". gäKt bie B^bejeit gut auä, fo roerben

fie auf Borfajlag beä Stjefä beä ©eneralftabeä oom

Winifter befinitio ju Kapitainä im ©eneral*
ft a b e ernannt, ©ie übrigen fefjren in ibre 9tegi=

menter roieber jutücf. —
©ie ftauptleute ber Slrmee, roelaje — roenn itjr

Sloancement jum ÜJcajor beoorftebt — in ben ®e=

neralftab eintreten mödjten ober baju aufgeforbert
roerben, muffen fta) ber in ber 8eförberungä«Sor'
fdjrift für ©tabsoffijiere feftgefefcten, für fie jeboaj

nodj oerfdjärften Brüfung untetjieben, einer Brü«
fung, roeldje audj bie roirflidjen ©eneralftabäoffijiere
ablegen muffen, roenn fie in baä erfte Biertel beä

Konfretual*2tanbeä gelangen. — ©ä ift roieberum

ber Stjef beä ©eneralftabeä, ber bie ftauptleute unb
SRittmeifier ber Slrmee jum Sloancement alä Majore
im ©eneralftab bejeidjnet unb oorfajlägt.

3m $RobilmaajungäfalIe jiebt baä ©eneralftabä»

forpä alle feine Offijiere, bie jeitroeilig ©ienft in
ber gront tbun, ein unb ergänjt fid) auä befonberä

fäbigen Struppenoffijieren. £11 Dem «3roe<*e fütjrt
ber 6bef beä ©eneralftabeä beftänbig etne genaue
Sifte berjenigen Offijiere, roeldje entroeber felbft alä
Kanbibaten für ben ©eneralftab auftreten ober alä

tauglittj ju biefem ©ienft Don ibren Borgefefeten
ertannt roerben. ©iefe Offijiere finb ber ©egen*
ftanb einer fpejiellen Ueberroadjung, ba auf fie, im
STCoibfalle, gegriffen roerben mufe.

3. ©er italienifajen Slrmee.

• Slud) am ©eneralftab ber italienifajen Slrmee

finb bie (Sreigniffe beä %al)xeä 1866 nidjt fpurloä
oorübergegangen, benn feine jefeige Organifation be«

rubt auf bem ©efefc unb ^Reglement oom 11. %a*

nuar 1867, roeldjeä fpäter, am 24. ©ejember 1870
unb am 27. Cftober 1872 noaj einige SKobififa«
tionen erfabren bat.

SKenn fta) audj bie 9ceu=0rganifation beä ®e«

neralftabeä jiemliaj eng bem beutfajen TOufter an»

fajliefet unb bie ibm jufaKenben Slufgaben im atls
gemeinen bie gleidjen beä beutfdjen ©eneralftabeä
ftnb, fo ift feine ©elbftftänbigfeit boa) febr bura)
baä Kriegäminifterium, an roelajeä aua) jäbrlidj
Rapporte über bie SEbätigfeit beä ©eneralftabeä
einjureiajen ftnb, noaj mebr aber bura) ein, in
oielen roiajtigen ©ingen beoormunbenbeä fogenann»
teä „berat ben beä Komite" befdjränft.

SBie in ©eutfajlanb beftebt ber ©eneralftab
(corpo di stato maggiore) auä:

bem ©eneral'Kommanbo beä Korpä
((56ef beä ©eneralftabeä unb bie ju feiner fpejiellen
Berfügung fteljenben Offijiere) mit bem militari»
fajen Bureau unb bem SRedjnungäbureau (bem
grofeen ©eneralftabe ber beutfajen Slrmee entfpre»
djenb) unb

bem SErttppen>®eneralftab.
©aä ©eneral'Kommanbo (ber grofje

©eneralftab), unter fpejießer Seitung beä ©eneral*
ftabädjefä, bearbeitet in 4 ©eftionen:

1. bie 3Rilitärftatiftif unb Kunbfdjaftäroefm,
2. bie Kriegägefdjidjte, unter 3utbeilung beä

Kriegäard)ioä unb ber Bibliotbef beä ©eneralftabä,
3. bie 9JHlitär=S£opograpbie unb
4. bie Dteglementä unb fonftigen BübUtationen.

©aä bem grofeen ©eneralftabe attaajirte SRedj«

nungäbureau, unmittelbar unter bem (Sbef beä

©eneralftabeä, orbnet bie Berroaltungä*Stngelegen*
beiten

©aä militär*topograpbifdje ^! n ft i t u t,
mit einem (Stat oon 5 Offijieren (barunter 1 ®e»

neral), 10 SErigonometer unb 104 Sopograpben,
befdjäftigt fid) in 4 Slbtbeilungen:

bie geobätifaje,
bie topograpbifdje,
bie fartograpbifdje (einfdjliefetidj @leoenfdjule für

.Seidjuung unb SEopograpbie) unb
bie pbotograpbifdje,

mit geobätifcben unb topograpbifdjen Slrbeiten. ©aä
auä ber ©ireftion gebllbete £entralbureau beforgt
baä Dtedjnungäroefen, bie Kaffe, ben Kartenoerfauf.
— ©aä ganje ^nftitut ift bem @t)ef beä ©eneral«
ftabeä unlerfteüt.

©er griebenä>(Stat beä @enerat*Kommanboä beä

Korpä beftebt auä:
2 ©eneralen,
2 Oberften,

11 Oberftlieutenantä ober SRajorä,
41 ftauptleuten ober ßieutenantä, unb
29 £>auptleuten, alä ufficiali applicati, roeldje im

äßefentlidjen Bureaubienfte leiften, bie Uniform
itjreä SEruppentbeilä beibebalten, aua) in beffen
(Stot oerbleiben,

85 Offijiere.
©er ©eneral ft ab bei ben SEruppen

mit einem griebenä«(Stat oon:
7 Oberften,

23 Oberftlieutenantä ober SJcajorä,
54 ftauptleuten ober Sieutenantä unb
31 ufficiali applicati,

115 Offijiere,
ift ganj ätjnltct) organifirt roie ber beutfdje. 9cur
ben ©eneral * Kommanboä, Militär * SEerritorial-
©ioifionen unb SEruppen»©ioiftonen finb ©eneral»

©tabäoffijiere jugeibeilt, unb jroar fungiren:
bei einem ©eneral-Kommanbo: 1 Oberft alä

Gbef, 1 ©tabäoffijier, 2 -§auptleute unb 1 capi-
tano applicato;

bei einer ?Dcilitär»Slerritorial«©iotfion: 1 Oberft»
lieutenant ober Wa[ox alä ©tjef, 1 Hauptmann,
1 Sieutenant unb 2 uffiziali applicati;

bei ben SEruppen»©ioiftonen ju Bologna, glorenj,
SUailanb, Neapel, Palermo, SRom, SEurin unb
Berona: 1 Offijier beä ©eneralftabeä unb mebrere
uffiziali applicati.

Wie in ber beutfdjen Slrmee befteljt für biefe

©eneralftabäoffijiere ein boppelteä Sfteffortoerbält*
nife, benn bie (Sijefä ber ©eneralftabe bei ben

SEruppen ftetjen bireft unter bem ßtjef beä ©eneral«
ftabeä ber Slrmee bejüglia) beffen, roaä bte ben

©täben beigegebenen Offijiere, foroie bte fpejiellen
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zumachen, und werden dann versuchsweise zur
Erprobung im praktischen Generalstabsdienste dem

Korps zugetheilt. — Während dieser Probezeit
heiszen sie „dem Generalstabe zugetheilte
Offiziere". Fällt die Probezeit gut aus, so werden

ste auf Vorschlag des Chefs des Generalstabes vom

Minister definitiv zu Kapitains im Generalst
a b e ernannt. Die übrigen kehren in ihre

Regimenter wieder zuiück. —
Die Hauptleute der Armee, welche — wenn ihr

Avancement zum Major bevorsteht — in den

Generalstab eintreten möchten oder dazu ausgefordert

werden, müssen stch der in der Befördernngs>Vor'
schrift für Stabsoffiziere festgesetzten, für sie jedoch

noch verschärften Prüfung unterziehen, einer

Prüfung, melche auch die wirkliche» Generalstabsoffiziere
ablegen müssen, wenn ste in das erste Viertel des

Konkretual-Standes gelangen. — Es ist wiederum
der Chef des Generalstabes, der die Hauptleute und

Rittmeister der Armee zum Avancement als Majore
im Generalstab bezeichnet und vorschlägt.

Im Mobilmachungsfalle zieht das Generalstabskorps

alle seine Osfiziere, die zeitweilig Dienst in
der Front thun, ein und ergänzt sich aus besonders

fähigen Truppenoffizieren. Zu dem Zwecke führt
der Chef des Generalstabes beständig eine genaue
Liste derjenigen Offiziere, melche entweder selbst als
Kandidaten für den Generalstab auftreten oder als
tauglich zu diesem Dienst von ihren Vorgesetzten
erkannt werden. Diese Osfiziere sind der Gegenstand

einer speziellen Ueberwachung, da auf sie, im
Nothfalle, gegriffen werden muß.

3. Der italienischen Armee.
- Auch am Generalstab der italienischen Armee

sind die Ereignisse des Jahres 1866 nicht spurlos
vorübergegangen, denn seine jetzige Organisation
beruht auf dem Gesetz und Reglement vom 11.
Januar 1867, welches später, am 24. Dezember 1870
und am 27. Oktober 1372 noch einige Modifikationen

erfahren hat.
Wenn sich auch die Neu-Organisalion des Ge-

neralstabes ziemlich eng dem deutschen Muster
anschließt und die ihm zufallenden Aufgaben im
allgemeinen die gleichen des deutschen Generalstabes
sind, so ist seine Selbstständigkeit doch sehr durch
das Kriegsministerium, an welches auch jährlich
Rapporte über die Thätigkeit des Generalstabes
einzureichen sind, noch mehr aber durch ein, in
vielen wichtigen Dingen bevormundendes sogenanntes

„berathendes Komite" beschränkt.

Wie in Deutschland besteht der Generalstab

(corpo cli stato inagiziors) aus:
dem General-Kommando des Korps

(Chef des Generalstabes und die zu seiner speziellen

Verfügung stehenden Offiziere) mit dem militärischen

Bureau und dem Rechnungsbureau (dem
großen Generalstabe der deutschen Armee entsprechend)

und

dem Truppen-General st ab.
Das General-Kommando (der große

Generalstab), unter spezieller Leitung des General-
stabschefs, bearbeitet in 4 Sektionen:

1. die Militärstatistik und Kundschaftswestn,
2. die Kriegsgeschichte, unter Zutheilung des

Kriegsarchivs und der Bibliothek des Generalstabs,
3. die Militär-Topographie und
4. die Reglements und sonstigen Publikationen.
Das dem großen Generalstabe attachirte

Rechnungsbureau, unmittelbar unter dem Chef des

Generalstabes, ordnet die Vermaltungs-Angelegen-
heiten

Das militâr-topographische Institut,
mit einem Etat von 5 Offizieren (darunter 1

General), 10 Trigonometer und 104 Topographen,
beschäftigt stch in 4 Abtheilungen:

die geodätische,
die topographische,
die kartographische (einschließlich Elevenschule für

Zeichnung nnd Topographie) und
die photographische,

mit geodätischen und topographischen Arbeiten. Das
aus der Direktion gebildete Zentralbureau besorgt
das Rechnungswesen, die Kasse, den Kartenverkauf.
— Das ganze Institut ist dem Chef des General-
stabes unterstellt.

Der Friedens Etat des General-Kommandos des

Korps besteht aus:
2 Generalen,
2 Obersten,

11 Oberstlieutenants oder Majors,
41 Hanptleuten oder Lieutenants, und
29 Hauptleuten, als unciali applicati, welche im

Wesentlichen Bureaudienste leisten, die Uniform
ihres Truppentheils beibehalten, auch in dessen

Etat verbleiben,

85 Osfiziere.

Der Generalstab bei den Truppen
mit einem Friedens-Etat von:

7 Obersten,
26 Oberstlieutenants oder Majors,
54 Hauptleuten oder Lieutenants und
31 uLöciali applicati,

115 Offiziere.
ist ganz ähnlich organisirt wie der deutsche. Nur
den General - Kommandos, Militär - Territorial-
Divistonen und Truppen-Divisionen sind General-
Stabsoffiziere zugetheilt, und zwar fungiren:

bei einem General Kommando: 1 Oberst als
Chef, 1 Stabsoffizier, 2 Hauptleute und 1 espi-
tan« applicato;

bei einer Militär-Territorial-Dioiston: 1

Oberstlieutenant oder Major als Chef, 1 Hauptmann,
1 Lieutenant und 2 ukSsiali applicati;

bei den Truppen-Divistonen zu Bologna, Florenz,
Mailand, Neapel, Palermo, Rom, Turin und
Verona: 1 Offizier des Generalstabes und mehrere
nkLÄäli applicati.

Wie in der deutschen Armee besteht für diese

Generalstabsoffiziere ein doppeltes Resfortoerhält-
niß, denn die Chefs der Generalstäbe bei den

Truppen stehen direkt unter dem Chef des General«
stabes der Armee bezüglich dessen, was die den

Stäben beigegebenen Offiziere, sowie die speziellen
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Slrbeiten betrifft, roeldje mit ^uftimtnung beä

Kriegäminifterä ben Offijieren beä SEruppen*@ene=

ralftabeä aufgetragen roerben.

©ie ©rgänjung beä ©eneralftabeä in ber ttalte-
nifajen Slrmee ift gefeijliaj normirt. golgenbe Bor-
fdjriften ftnb tjterüber in Kraft:

©er (Sintritt in ben ©eneralftab ftebt ben Offi*
jieren aller SBaffengattungen, biä einfojliefelid) ben

Wajoren, offen, roeldje mit gutem Erfolg bie l)öbere

Kriegäfdjule burdjgemadjt uub in einer B*obe=

©ienftteiftung ibre Oualififatton jum ©eneralftabä»
bienft bargeUjan baben.

©ie Berfe&ung biefer Offijiere in ben ©eneral«
ftab erfolgt auf ibren Slntrag bura) ein bera»
t ben beä Komite, roeldjeä auä ©eneralen unb

Oberften beä ©eneralftabeä beftebt unb aüjöbrlid)
auf Befebl beä kriegäminifterä unb unter Borfifc
beä ßbefä beä ©eneralftabeä ber Slrmee jufammen--
tritt. ©aäfelbe Komite prüft jugleid) bie Beförbe«

rungsoorfdjläge im ©eneralftabe.
©ie 8 i e u t e n a n t ä finb fämmtlia) ben ©djülern

ber tjötjeren Kriegäfdjule entnommen, bie fomit alä
bie eigentlidje Bflanjftätte für ben italienifajen
©eneralftab anjufeben ift.

©ie Kapitainä roerben ju 2/s auä biefen unb

ju Vs auä Kapitainä ber Slrmee ergänjt. Bei ber Be»

förberung jum Wajor muffen bie Kapitainä in ibre
SBaffe jurücftreten.

^u Majoren roerben tbeilä bie Majore ber
Slrmee genommen, bie fdjon frütjer bem ©eneral«
ftabe augebörten, nadjbem fie minbeftenä 2 Sabre
lang in ber gront gebient baben, ober anbere

Majore aüer SBaffen, roeldje bie oben erroäbnten

Bebingungen jum ©inttltt in ben ©eneralftab er«

füllen fönnen.
©te Beförberung ju Oberftlieutenantä,

Oberften unb ©eneralen finbet niajt mebr,
roie früber, auäfajliefelia) im ©eneralftabäforpä
ftatt, fonbern man fudjt ju biefen ©teüen bie

fäbigflen unb glänjenbften Offijiere ber Slrmee auä,
fo ba\} bie Offijiere beä italienifajen ©eneralftabeä
ein eiiteforpä in ber ganjen Bejeidjnung beä SBor ••

teä ftnb.
Sebr ju beaajten ift ber oon bem @bef beä ®e=

neralftabeä beantragte unb oon bem Kriegäminilter
ju genebmigenbe Sßedjfel in ben ©ienft*
ft eilen beä ©eneralftabeä, um Gebern bie @e=

legenbeit jur praftifajen Sluäbilbung in allen

,3roeigen beä ©eneralftabäbienfteä ju geben, ©iefer.
beftänbige regelmäfeige Söeajfel roirb meiftenä mit
jroeijäfjrigem SEurnuä auägefüjjrt. — gür baä l'ebr«

faa) unb bie ©eobäfie fotlen nur befonberä qualifijirte
Offijiere auägeroäblt roerben, biefe aber niajt länger
alä fedjä «Sabve m foldjer Berroenbung bleiben.

©ie italienifdje SlrmeeOrganifation bat bie Sluf»

fteüung einer eigentliajen ^ntenbantur nidjt oor*
gefeljen, oielmebr ift bie ©ireftion ber Wilitäroer=
roaltung etne ber bauptfäajliajften Obliegenheiten
ber Kommanboä. ©er in anberen Slrmeen ,,3jn«

tenbant" genannte Beamte ber Slbminiftration ift
in 3,taNen etn ber gront entnommener ©eneral,
roeldjer bireft bem Oberbefe^lä^aber unterbeut ift.

©iefer an ber ©piije ber Berroaltung ftetjenbe
©eneral leitet mit feinem auä ©eneralftabäoffijieren
gebilbeten ©tobe bie oerfajiebenen ©ienftbrandjen:
SEransportroefeit ((Sifenbabnen in ber Operationä«
jone), Slrt liier i e-. unb @cnie«Ba r f, ©a ttU
tätäbienft im gelbe unb in ben «frofpitäleru,
Beterinärbieuft unb K o m m i f} a r i a t. $ebe
biefer ©ireftionen bilbet ein befonbereä Crgan ber

Slrmee^ntenbanj uub ertjält ein fpejieEeä Betfonal,
bem je 1 ©enecalftabäotfijier (im Wobilmaajungäj
falle) jugetbeilt-ifi. (gortfefcung folgt.)

Einiges fikr bie Snftruttion ber Snfanterie.

2. ©er Unterridjt über inneren ©ienft.
3n Stefrutenfdjulen ift eä oor allem notbroenbig,

ben Wann mit SlUem, roaä für ben täglidjen
©iettftbetrieb notbroenbig ift, befannt ju madjen.

3n Sßieberbolungefurfeu mufe bas ©leidje ben

Seuten in'ä ©ebädjtnife jurürfqerufen roerben.

3u bem, roaä bem SRcfruten juerft beigebracht
roerben mufe, gebort:

a. ©ie militärifebe -äintbeilung, b. b- bie ©lie*
berung beä Bataillonä in Kompagnien unb biefer
in Seftionen. Wittbeilung, bofe bie Kompagnie
bie Stbtfjeilung fei, roeldje für feine Untertunft,
Befolbung unb Beipftegung forge.

b. Kenntnifj ber militärifdjen ©rabe unb ©rab»
abjeidjen (ber ©ienftgang). ©er Fallit mufe

roiffen, bei tuem er fld) melben foll, roenn er frauf
roiro (3intmerdjef), unb an roen er fidj $u roenben

bat, roenn er eine Bitte ooer Befäjtoerbe oor«

bringen roiü (an ben gelbroeibel).
c. ©ie SEageäorbnung unb bie Kafernenorbnung';

baran reiben fiaj bie oerfdjiebenen Serricbtungen
beä inneren ©ienfteä, bie Beriefen, baä Steinigen
ber 3immer utu1 ©ä»ge u. f. io.

d. ©er militärifaje Slnftanb unb ©rufe; t>a baä

Sluftreten ber Seute baä öffentliche Urtbeil über bie

SEruppe beftimmt.

JJroecfinäfeig ift eä, jur (Erlernung beä ©rüfeenä
bie afiefruten einjeln an bem ^nfiruirenben oorbei»

geben unb ben militärifdjen ©rufe auäfübren ju
laffen; nadjbe* ftellt man fie auf unb läfet fie bie

(Sbrenbejeugung auäfübren, roenn ber Borgefefete

an ibnen rjorftbergeljt.
©ie Slnftanbälebre mufe bas Benennen an öffent«

lidjen Orten unb in ber Jtaferne, bei SEbeorien

u. f. ro. umfaffen.

©ie ©ignalf^nntnife ift ividjtig. ©odj ju itjr
geboren nidjt nur bie Kafernfignale (obgleidj biefe

ber Wann juerft fennen lernen mufe), fonbern
audj bie ©tgtiale, roeldje bei Wanöoern jur Sin»

roenbung fommen. Severe bem Wann beijubringen,
bat allerbingä feine (Sile, aber fennen lernen foE er

fie bod) (roenn audj erft etroaä fpäter).
©ebr mit Uitredjt roirb in einigen Kreijen ber

©ignalfenntnife roenig SBertb beigelegt. — (Sä fann
bieä Urfadje oon unangenebmen Wifeoerfiänbntfien
roerben. — ©er Unterriajtäplan für Diefrutenfdju»
len fe&t 3—4 Unterridjtsftunben für ©ignaltennt*
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Arbeiten betrifft, melche mit Zustimmung des

Kriegsministers den Offizieren des Truppen-Generalstabes

aufgetragen werden.
Die Ergänzung des Gcneralstabes in der

italienischen Armee ist gesetzlich normirt. Folgende Vor
schriften sind hierüber in Kraft:

Der Eintritt in den Generalstab steht den Offn
zieren aller Waffengattungen, bis einschließlich den

Majoren, offen, welche mit gutem Erfolg die höhere

Kriegsschule durchgemacht und in einer Probe-
Dienstleistung ihre Qualifikation zum Generalstabs-
dienst dargethan haben.

Die Versetzung dieser Offiziere in den General»
stab erfolgt auf ihren Antrag durch ein

berathendes Komite, welches aus Generalen und
Obersten des Generalstabes besteht nnd alljährlich
auf Befehl des Kriegsministers und nnter Vorsitz
des Chess des Generalstabes der Armee zusammentritt.

Dasselbe Komite prüft zugleich die Beförde-
rungsvorschlüge im Generalstabe.

Die Lieutenants sind sämmtlich den Schülern
der höheren Kriegsschule entnommen, die somit als
die eigentliche Pflanzstätte für den italienischen
Generalstab anzusehen ist.

Die Kap it «in s werden zu aus diesen und

zu '/s «us Kapitains der Armee ergänzt. Bei der

Beförderung zum Major müssen die Kapitains in ihre
Waffe zurücktreten.

Zu Majoren werden theils die Majore der

Armee genommen, die schon srüher dem General-
stabe augehörten, nachdem sie mindestens 2 Jahre
lang in der Front gedient haben, oder andere

Majore aller Waffen, melche die oben erwähnten
Bedingungen zum Eintritt in den Generalstab
erfüllen können.

Die Beförderung zu Oberstlieutenants,
Obersten und Generalen findet nicht mehr,
wie früher, ausschließlich im Generalstabskorps
statt, sondern man sucht zu diesen Stellen die

fähigsten und glänzendsten Offiziere der Armee aus,
so daß die Offiziere des italienischen Generalstabes
ein Elitekorps in der ganzen Bezeichnung des Wor
tes find.

Sehr zu beachten ist der von dem Chef des

Generalstabes beantragte und von dem Kriegsminister
zu genehmigende Wechsel in den Dienststellen

des Generalstabes, um Jedem die

Gelegenheit zur praktischen Ausbildung in allen

Zweigen des Generalstabsdienstes zu geben. Dieser
beständige regelmäßige Wechsel wird meistens mit
zweijährigem Turnus ausgeführt. — Für das Lehrfach

und die Geodäsie sollen nur besonders qualisizirte
Offiziere ausgewählt werden, diese aber nicht länger
als sechs Jahre in solcher Verwendung bleiben.

Die italienische Armee Organisation hat die

Aufstellung einer eigentlichen Intendantur nicht
vorgesehen, vielmehr ist die Direktion der Militärverwaltung

eine der hauptsächlichsten Obliegenheiten
der Kommandos. Der in anderen Armeen
„Intendant" genannte Beamte der Administration ist

in Italien ein der Front entnommener General,
welcher direkt dem Oberbefehlshaber unterstellt ist.

Dieser an der Spitze der Verwaltung stehende

General leitet mit seinem aus Generalstabsoffizieren
gebildeten Stabe die verschiedenen Dicnstbranchen:
Transportwesen (Eisenbahnen in dcr Operationszone),

Artillerie- und Genie-Park, S aui -
tätsdienst im Felde und in den Hospitälern,
V e t e r i n ä r d i e u st und Kommissariat. Jede
dieser Direktionen bildet ein besonderes Organ der

Armee-Intendanz und erhält ein spezielles Personal,
dem je t Genecalstabsoifizier (im Mobilmachungsfalle)

zugetheilt ist. (Fortsetzung folg,.)

Einiges über die Instruktion der Infanterie.

2, Der Unterricht über inneren Dienst.
In Rekrutenschulen ist es vor allem nothwendig,

den Mann mit Allem, was für den täglichen
Dienslbetrieb nothwendig ist, bekannt zu machen.

In Wiederholungskursen muß das Gleiche den

Leuten in's Gedächtniß zurückgerufen werden.

Zu dem, was dem Rekruten zuerst beigebracht
werden muß, gehört:

s.. Die militärische Eintheilung, d. h. die

Gliederung des Bataillons in Kompagnien und dieser

in Sektionen. Mittheilung, daß die Kompagnie
die Abtheilung sei, welche für seine Unterkunft,
Besoldung und Verpflegung sorge.

b. Kenntniß der militärischen Grade und
Gradabzeichen (der Dienstga^g). Der Mann muh
wissen, bei wem er sich melden soll, wenn er krank

wiro (Zimmerchef), und an wen er sich zu wenden

hat, wenn er eine Bitte oder Beschwerde

vorbringen will (an den Feldweibêl).
O. Die Tagesordnung und die Kasernenordnung';

daran reihen sich die verschiedenen Verrichtungen
des inneren Dienstes, die Verlesen, das Reinigen
der Zimmer und Gänge u. s. m.

à. Der militärische Anstand und Gruß; da das

Auftreten der Leute das öffentliche Urtheil über die

Truppe bestimmt.

Zweckmäßig ist es, zur Erlernung des Grüßens
die Rekruten einzeln an dem Jnsiruirenden vorbeigehen

und den militärischen Gruß ausführen zu

lasten; nachher stellt man sie aus und läßt sie die

Ehrenbezeugung ausführen, wenn der Vorgesetzte

an ihnen vorübergeht.
Die Anstandslehre muß das Benehmen an öffentlichen

Orten und in der Kaserne, bei Theorien
u. s. w. umfassen.

Die Signalkenntnih ist wichtig. Doch zu ihr
gehören nicht nur die Kasernsignale (obgleich diese

der Mann zuerst kennen lernen muß), sondern

auch die Signale, welche bei Manövern zur
Anwendung kommen. Letztere dem Mann beizubringen,
hat allerdings keine Eile, aber kennen lernen soll er

sie doch (wenn auch erst etwas späters.

Sehr mit Unrecht wird in einigen Kreisen der

Signalkenntniß wenig Werth beigelegt. — Es kann

dies Ursache von unangenehmen Mißverständnissen
werden. — Der Unterrichtsplan für Rekrutenschulen

setzt 3—4 Unterrichtsstunden für Signalkennt«
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